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D. K. Die militärische Lage.
Während zwischen den Regierungen die Frage.

,ß Frieden , ob Weiterfechten, der Entscheidung
entgegengeht, muß dos deutsche Heer nach wie
vor die Heimat vor feindlichem Einfall sichern.
Der Kampf geht ohne Unterbrechung weiter. Die
Front mutz in sich geschlossenb.'eiben. darf dem
Feinde wicht die Möglichkeit geben, eine breite
vreiche zu schlagen, die deutsche Kampfkraft darf
pfcht gemindert, die Arbeit für den Krieg nicht
unterbrochen werden. Zwingt uns der Feind zur
Fortsetzung des Kampfes, so bedarf es wie bisher
her ganzen deutschen Kraft,  den in einer
stbtoeisung des deutschen Friedensangebotes sich
offenbarenden Vernichtungswillen  derrinde abzuwehren und zu brechen. Es geht umeutschlandS Ehre . Existenz und Zu¬
kunft.  Bisher hat deutsche Widerstandskraft in
glänzender Abwehr dem Feinde den Durchbruch
her deutschen Front verwehrt : der Kraft der veK>
einigten feindlichen Großmächte ist es nicht gelun-
gen, das deutsche Heer n-iederzuringen . Unterstützt
von tapferen Truppen der treuen österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen, hat die deutsche
Streitmacht ihre Front trotz gewaltigsten feind-
(rcfien Ansturmes in sich geschlossen gehalten. Die
Front trotzt dem Feinde, ist stark und bleibt stark.
Lies kann angesichts der bisherigen Abtochrerfolge
nicht scharf genug betont werden : denn törichte
Gerüchte arbeiten daran , jede Rückwärtsbewegung
on der Front zu einer Niederlage zu stempeln.
In ihrer Beschränktheit erkennen die Verbreiter
solcher Gerüchte nicht, wie sehr sie die Geichästc
des Feindes besorgen, welch schnöden Undank sie
unseren braven Truppen zutügen , die ihr Blut
für den Schutz der Heimat hingeben.

Unser Rückzngs-Bewegungen erfolgen nach ei¬
nem festen, bestimmten Plan ; der Feind ist nicht
tn der Lage, sie zu hindern oder zu stören. Gerade
in der Elastizität der Front liegt ihre Stärke . Die
deutsche Führung weiß immer wieder, die feind¬
lichen Absichten auf Auseinandcrreißung der Front
zu durchkreuzen. Das kann nur deshalb dauernd
gelingen, weil die Front elastisch in Bewegung ge¬
halten. die eigene Kampfkraft möglichst geschont
wird. Je häufiger die Kampfstellung geändert
wird, desto weniger können die gewaltigen An-
griffsmittel der Feinde zur Geltung konimen. Der
Verteidiger zwingt durch jeden Stellungswechsel
den Angreifer zu zeitraubender Erkundung . In
mühsamer Lust- und Erdbeobachtung muß er sich
immer von neuem Aufschluß über die Stärke des
Verteidigers verschaffen, genaue Anhaltspunkte
für die Gliederung neuer Angriffs suchen, muß
seine Artillerie und Minenwerfer nachzichen und
anschlicßen. den Munitions - und Verpflegungs¬
nachschub von neuem regeln, Bahnen und Straßen
in Ordnung bringen. Dieser Zeitgewinn
kommt uns zugute:  denn wir nähern uns der
schlechten Jahreszeit , die den Groß-
ka m p f zum Abflauen  zwingt . Nicht lange
mehr und die Feinde müssen ihre zahlreichen Ver¬
bände farbiger Hilfstruppen zur Aufrechterhaltung
ihrer Gesundheit in das wärmere Klima Süd-
stonkreichs bringen.

Alle Bewegungen, die wir an der Westfront
ausführen und ausführen werden, vostziehen sich
unter dem 'zielbewußten Willen unserer Führung,
den Endsieg des Feindes zu vereiteln . Die große
Bewegungsfreiheit, mit der wir ohne strategische
Nachteile dem Feinde immer wieder Gelände über¬
lassen können, um uns günstigere Verteidigungs-
bedingungen zu verschaffen, verdanken wir dem
Umstande, daß wir den unS aufgezwungenen Ver-
teidigungskampf weit in Feindesland hineinqe-
twgen haben, und dort statt in unserem Vater-
lande den Endkampf anstragen können. Mit je¬
dem Schritt , den wir in der Mitte des großen Bo¬
bers zwischen Nordsee und Maas und rückwärts
tun, wird unsere Front kürzer, sparen wir Kräfte
aus und erhöhen wir unsere beweglichen Reserven.

Die Aufnahme der neuen Uote
in Deutschland.

Berlin , 16. Okt. Die neueste Note WilsonS wird
von der Vresie der Minderheits  Parteien als
sin Dokument bezeichnet, besten Forderungen mit
der Ehre und den Lebensnotwendigkeiten unver¬
einbar seien und auf das es yur eine völlig ab¬
lehnende Antivort geben könne. Auch in den Dlät»

der Mehrheit  wird die Note als ein Nück-
ichritt gegenüber der ersten Antwort Wilsons und
als eine ernste Gefährdung des Friedenswerkes
dusgesaßt. Diese Blätter rechnen aber damit , daß
man die positiven Forderungen abwarten müsse.
d>e Willon stellen werde. Ter lebte Abschnitt der
Wilson-Note. der sich gegen das persönliche Regi¬
ment wendet, findet keine einheitliche Auslegung.

Während die meisten Blätter gegenüber diesen
Ausführungen auf die sa chl i che n Reformen Hin¬
reisen. die gegenwärtig zur Demokratisierung de:
politischen Einrichtungen deS Reiches im Gange
Wv' speziell auf die Aenderung des Artikels 11 der
Ae.'chsverfassung. wonach die Entscheidung über
" '̂eg und Frieden in die Hand des Reichstages
gelegt werden soll, sprechen die Alldeutschen und
Konservativen offen die Vermutung aus . daß
^lson auf etwas ganz anderes abspiele, nämlich
ouf die Abdankung der Hohenzollern.

Urteil der .fflermania" (8 .) geht dahin,
|g *o die Note einen Teil der FriedenShosfnungcn wieder
Wmört Hobe, daß aber noch nicht jede Möglichkeit, zu
"ner Verständigung zu kommen, auSgeschsossrn sei und

: weniger die Möglichkeit zu weiteren Berhandlun-
■h - Die »Germania " berührt sich hierbei mit der

Äußerung der »Norddeutschen Allgemei-
Zeit»  n g*, die in der Note eine Fortfühlung u.

Weiterung der bisherigen Diskussion sieht und deren
M^ Mtwortung eingehende Beratungen erfordern werde.

» , ' r bisher , so wird sich die deutsche Negierung auch
i von dem Geiste der Versöhnlichkeit unnd dem

Heiße Abwehr-Kämpfe längs der Westfront,
insbesondere

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  16 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flanderu setzte der Feind seine Angriffe
fort. Der Hauptstoß richtete sich aus Thorhouth
und gegen die Bahn Jsrgem —Kortrik . Auch gegen
die übrige Kampssroat setzte der Feind , vielfach
durch Panzerwagen unterstützt, secne heftigen An-
griffe fort. An einzelnen Stellen wurden unsere
Truppen ihrer Linien beraubt ; an ander « Stellen
wichen sie kämpfend ans und führten den Feind
an rückwärtige Stübpunkte oder wiese» ihn viel-
iach durch Gegenstöße ab. Auf dem nördlichen
Angrisssslügel blcrb Thorhouth in unserer Hand.
Ter Feind versuchte, zwischen Werken und Thor-
houth in nördlicher Richtung vorzustoßen und
wurde in erster Linie durch Truppen der 38. Land.
wrhr-Division verhindert.

Südlich von Thorhouth haben wir die Linie
Lichtrrfclde—Jsrgem gehalten. Südlich von Ile-
grm gelang es dem Gegner über die Bahn Kortrik
vorzudringra ; östlich der Bahn brachten wir ihn
zum Stehrn . Westlich und südwestlich von Lille
seytcn wir unsere Linien etwas vom Feinde ab°

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bohnin und der Oise griff der Feind

erneut nach starker Artillcricwirkung an. Nördlich
der Straße Bvhain—Aisouvillr hielten wir ihn
durch unsrr Feuer nieder. Aisonville wurde nach
heftigem Kampfe gegen den brideesrits des Ortes
und gegen den Ort selbst mit starken Krästcu mehr-
such vordringenden Feind geräumt.

in Flandern.
Die dort kämpfenden Truppeu haben den Feind

auch gestern wieder zu mehrfachen, und Verlust-
reichen Angriffen veranlaßt , und mit dem vorüber¬
gehenden Halten des Bogens de» beabsichtigte«
Zweck völlig erreicht.

Leeresgruppe v. Gallwitz.
Zwischen den Argonnrn und der Maas sind er-

neuie heftige Angriffe der Amerikaner in unserem
Feuer u. durch unsere Gegenstöße gescheitert. Ter
Feind hat auch gestern, trotz Einsatz weit überlege-
»er Kräfte, starker Artillerie und trotz Unterstütz,
ung durch Panzerwagen nur wenig Gelände
gewonnen. Nördlich von Jouvin im Walde von
Banthrville und nördlich von Cnnrl fanden die
Kämpfe bei anbrechender Dunkelheit ihren Ab¬
schluß. Auch nördlich der Oise vorbrcchrnde feind-
kiche Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Die
seit Wochen ununterbrochen im Kampfe stchcnre
6. bayerische Jnsantrrie -Division zeichnete sich wie¬
derum besonders aus . Kämvse vor unseren neuen
Stellungen nördlich und nordöstlich von Laon,
westlich der Aißne, in denen wir dem Gegner viel-
fach schwere Verluste zufügtcn. Der Feind steht süd¬
lich der Scarpe und etwa in Linie Llesic-Lethure-
St . Grrmainmont . An der Aisnesront Erknn»
dungsgrfcchtc. Zwischen Olizy und Grandpre auf
Monron entlang der Aik-ne gegen dorspringcnde
Punkte angesrtzte kleine Angriffe. Ans dem west-
lichrn Maasufrr zersplitterten sich die zwischen
der Maas n. nordwestlich von Becmmont gerichte-
ten Angriffe in dem schwer unübersichtlichen Wald-
acländc in schwere heftige Teilkämpse, die zu un-
lern Gunsten rndigtcn. Der Amerikaner erlitt
auch gestern wiederum außerordentlich schwere
Verluste.

Der Erste Generalgnartiermcister:
Lndrndorss.

Wunsche nach Beendigung  der Blutvergießen « lei-
len lassen und so ihren Entschluß unter Wahrung der
Interessen des deutschen Volkes soffen."

Auch die »Boss . Leitung"  folgert aus der No:r
keinen Abbruch der i^erhanbluiigen : »Äach unicrcr
Ausjussung, so schreibt sie. gibl eS für den Präsidenten
Wilson kein Hindernis mehr, die Verhandlungen , um
die er von Deutschland ersucht worden ist,' in die
Wege zu leiten. Er Hai dem deutsckien Volke die Unter¬
haltung über die Fragen nicht gerade durch den Ton
seiner Kundgebung erleichrrt, aber andererseits zeigt
sich ja in leinen sachlichen Erörterungen , daß er die
Fortsetzung der Verhandlungen selbst wünscht und des¬
halb bedeutet seine Rate wohl eine Verlang,
sa m u n g. die sicher dem größien Teil aller kriegfüh-
reiiden Völker höchst unerwünscht ist, aber keinen Ab-
brach. Aber eS scheint in diesem Stadium der Dinge
doch nötig zu sein, mit aller Deutlichkeit die feindlichen
Negierungen daran zu mahnen, daß es sich in der Welt-
««schichte schon oft gerächt hat, ein große» starke» Volk,
da», um nicht da« Letzte wagen zu müssen, seine Hand
zum Frieden hingestreckt hat. dazu zu treiben, alle
schlummernden Kräfte zum nationalen Kampf wach-
zurufen ."

Die konservative "Kreuzzeitung ", die den Kern der
Wilson-Note dahin zusammenfaßl , daß Willon die
ko »it«lati »n des deutschen Heere» und die Beseitigung
der Monarchie »erlange, ruft die Königstreuen auf , sich
um den Herrscher zu scharen und ihn gegen seine
äußeren und inneren Feinde zu verteidigen . — In der
.Deutschen Tageszeitung"  findet sich ein lei¬
denschaftlicher Aufruf zur Sammlung aller Kräfte de»
Volke» zur letzten Verteidigung : »Jetzt ist der Augen¬
blick gekommen, wo da» deutsche Volk selber die letzte
Frage an sein Schicksal zu stellen hat. Wir könnten
uns denken, daß e» bei fester Zurückweisung der Wil-
sonschen Zumutungen noch Möglichkeiten de» Berban - I
delns gäbe, aber wir können uns keine deutsche Regie- 1
rung denken, die auf diese Zumutungen selber eine an - I
dere Antwort al» ein entschloffeneS: Nein ! hätte. Jetzt
ist der Augenblick gekommen, wo alle Kräfte restlos zu-
lammengefaßt werden müssen, um unsere Ehre, unser«
Grenzen und unsere Zukunft zu verteidigen . Gewiß
wir können in einem solchen letzten Kampfe vielleicht
auch den Untergang  finden , aber eS ist immer wahr
geblieben in der Geschichte, daß. wer nicht einen Un-
tergang in Ehren wagen will, wenn es um alle« geht,
ganz gewiß den Untergang in Schande finden wird."

Da . »Berliner Tageblatt " hält Wilson vor. daß er.
wenn wir an seine VerständigungSabsichtcn glauben
sollen, nicht im Tone des Siegers sprechen dürfe, der
seinen Willen diktiert. Einen rechten Frieden köni e
man schwerlich vorbereiten , indem man die Sprache
der Gewaltpolitiker annähme . Zur Aenderung des
Artikel» ll der Reichsverfassung bemerkt dätz . Tage¬
blatt " : Gestern hat der BundeSrat eine Verfaffung »-
änderung beschloffen, die dem Kaiser das Recht, ohne d»e
Volksvertretung über Krieg und Frieden zu entschei¬
den. für alle Zeiten nimmt . Da » ist eine Reform di^
hier seit langem gefordert wurde, ganz ebenso r»e die
Eir.sübrung deS parlamentarische » System », zu dem sie
v.itrennbar gebärt.

Das freisinnige Blatt bedauert vor allem den
Geist der W i l s o n n o t «: . Durch die neue Noie
W'lson» hat sich der Friedensgedanke nach r»ickioär>»
bewegt. Ter Geist, der au» der Rote spricht, «st schlim¬
mer al» die Forderungen , die darin verz. ichnet steben.
W«.,on ist der Prophet von Recht, Versöhnung und Völ«
kerglück. Der Geist seiner Rote ist der Geist de» '. 'kacht-
willen» und der Gewalt . Aber da» neue Deustchiand,
das frei empvrstrebt und ehrliche Bersöhnung mit allen
Völkern wünscht, wird eS nicht vergessen, wenn man «m
Ton des Diktators zu ihm spricht."

Der sozialdemokratische »Vorwärts * adressiert eine
ähnliche Mahnung vor einer Uebcrspannung deS Biind-
r.' sieS formell an die anscheinend inspirierte engliichc
und französische Presse. Er schreibt: »Große : kann
jetzt werden, wenn bald Waffenstillstand wird, wenn die
Verhandlungen beginnen und einen allgemeinen Zu¬
stand herbciführen, mit dem daS deutsche Butt sich ,b>
finden kann. Großes kann aber auch v e r ni cht e t
werden, wenn die Prediger der rückssch.slosei. Zer¬
störung. der unversöhnlichen Unterwerfung drüben die
Oberhand behalten. Jetzt wird über die Zukunft der
Menichheit für Jahrhunderte entschieden.

Drüben aber soll man auch wissen daß eS Grenzen
gibt» di» nicht überschritte« werden dürfe », ohne daß

dos begonnene Werk wieder in Schul, und Asche zer-
tallt und die Hölle der Vernichtung wieocc alle Schlünde
«»ft»!. Vielleicht wird dann dieser Krieg nach den
Wünschen derer enden, die Deutschland am tirfttcn
hassen. An der Schwelle des Friedens , den sie wollen,
>o>rd aber neuer Krieg stehen !"

Die »Franks . Ztg." führt aus:
Der Unterschied im Ton und im Inhalt zwischen der

ersten Antwortnote des Präsidenten Wilson und der
gestern veröffentlichten zweiten fällt in die Augen , Man
erkennt ohne weiteres , daß aus der zweiten Kundgeb¬
ung ein anderer Geist redet oder wenigstens mitrcdet
als au» der ersten. Während man nach der erste,, Ant¬
wort daran glauben konnte, daß in wenigen Wochen
schon der eigentliche Krieg zu Ende sein und man in
Beginn der Friedensverhandlnngen stehen werde, schleu-
dert die neue Rote Wilsons die Hoffnungen der Völker
»eit zurück uud der Zweifel drängt sich auf , od die
hinter der Note stehende Absicht überhaupt auf den bal¬
digen Abschluß eines Friedens oder eines Waffenstill¬
standes gerichtet ist. Trotz des deutschen Zugeständ¬
nisse» im Punkte der Räumung werden nun neue E i n-
wände und Hindernisse  errichtet , die allen An¬
schein nach der Bestimmung haben, einen Waffenstill-
stand unmöglich zu machen oder wenigsten» hinauSzu-
schiebea. - -  ,

Die Wilsonnotr in klares Deutsch übersetzt.
Die »Wiesbadener Zeitung * schreibt:
Durch die »vörtliche Uebersehung des englischen

Wortlauts ist eine getvisse Schwerflüssigkeit in den
deutschen Text geraten, der durch die diplomatische
Stilisierung nicht verbessert wird. In kt o r e i
Deutsch  übertragen jagt die neue Note unge¬
fähr folgendes:

1. lieber die Entscheidung bezügl. der Räumung
des besetzten Gebietes und über die Beding¬
ungen des Waffenstillstandes haben die Deul-
schen nicht mitzureden.

8. Tie Heringe Ucberlegenheit der alliierten
Streitkräsie im Felde soll aufrecht erhalten
bleiben, d. h. sie wollen nachrücken.

8. Solange die deutschen Streitkräfte n) bei
ihrem Rückzuge in Frankreich und Flandern
die Städte und Ortschaften zerstören, k) zu-
See weiter Schiffe versenken, wird ein
Waffenstillstand nickt in Erwägung gezogen.

4. Die Alliierten verlangen ein Friedensange¬
bot durch das deutsche Volk selbst.

ß. Der Kaiser  soll abgeiedt oder seine Macht
bis zur tatsächlichen Ohnmacht herabgemin¬
dert werden.

Eine Kedingung der Gegner.
Haag,  16 . Okt. Ter Berichterstatter des

»Rikuwr RottkerdamfcheCourant " meldet aus
London: Wie ich höre, wird eine der Bedingun¬
gen der Alliierten  für den Waffenstillstand
die sein, daß dir Deutschen sich hinter den Rhein
zurück,ziehen und die hauptsächliche» Brückenköpfe
deS Rheines von den Alliierten besetzt werde».

DaS Londoner Lriegökabiurtt.
Graf , 16. Okt. »Daily Mail * meldet, daß am

14. Oktober ein dringliches Ersuchen Amerikas ein-
gegangen sei zwecks Herbeiführung eines Mei-
nungsäustausches wegen der weiteren Kriegsfüh-
rung . Das Kriegskabinett tagt in London fast
ohne Unterbrechung.

Friedenskundgebungen in Frankreich.
Genf, 16. Okt. In Lyon . Marseille  und

anderen Städten Südfrankreichs fanden am Sonn-
tg Friedenskundgebungen statt. In Lyon for-
derte der Präsident der Gewerkschaften zu einem
zwölfstündigen Sympathie st reik  für den
Frieden auf.

Die Besprechungen der Verbändlcr.
Amsterdam, 15. Okt. Reuter erfährt , daß -wi¬

schen den Alliierten ein Gedankenaustausch statt¬
gefunden hat . der auf die Wahrscheinlichkeii einer
ungünstigen Antwort auf den deutschen Friedens-
schritt Hinweise. Ter König ist in London einge-
troffen , um mit dem Premierminister zu kon-
ferieren.

Feindliche Angriffe gescheitert.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  16 . Okt. (Amtlich, abends).
Nordwestlich von Rocselare, am Selle -Abschnitt bei
Haussy zwischen Aire und Maas und auf dem Ost¬
ufer der Maas sind feindliche Angriffe gescheitert,

Die von französischen Flüchtlingen angcfüllte
Stadt Denain liegt unter dauerndem Feuer schwe¬
rer englischer Artillerie . Der Feind beschoß gestern
die von uns während des Krieges sorgsam geschon¬
te Wallfahrtsstätte von Liesse.

Schonung der besetzten Städte.
Ein deutscher Vorschlag an Frankreich.

Genf, 16. Okt. (Havas .) Der «Pctit Pari-
sien* schreibt: Die deutsche Regierung ersuchte die
Schweiz der französischen Regierung mitzuteilen,
daß 30 000 Bewohner von Valenciennes nicht ab¬
gereist sind, und ihr ein allgemeines Abkommen
vorzuschlagen, wonach weder von den Franzosen
noch von den Alliierten künftig Städte bombar¬
diert werden dürfen. Die deutsche Regierung wird
im Falle einer Weigerung die Verantwortung,
für das Leben der Zivilbevölkerung nicht über¬
nehmen.

Antwort am Donnerstag.
Berlin , 16. Okt. Man rdechnet in unterrich¬

teten Kreisen mit einer Fertigstellung der deut¬
schen Note an Wilson im Laufe des morgigen
Tages.

Spekulation auf eine Katastrophe
Oesterreich-Ungarns.

Lugano , 16. Okt. Die „Stampa * verrät in
einem römischen Brief , weshalb der Verband die
Annahme des Waffenstillstandes hinauszuziehen
versucht. Er meint, Oesterreick)-Ungarn stehe un¬
mittelbar vor dem Zusammenbruch und Deutsch¬
land werde gleichfalls bald gezwungen sein, sich
auf Gnade und Ungnade zu ergeben und jede Be¬
dingung anzunehmen. — Ein römischer Brief des
»Corriere della Sera " läßt die Sorge durchblicken,
daß nicht alle Verbandsregierungen in der Zerstö¬
rung Oesterreich-Ungarns einig sind, und betont
die Notwendigkeit, daß Italien gerade darauf
dringe, um sein „nationales Problem ", nämlich die
Ausdehnung nach der Levante, durchzuführen.

Graf Burian vor seinem Rücktritt.
Budapest, 15. Okt. Az Est meldet: Graf Julius

Andrasiq wird sofort nach seiner Rückkehr aus der
Schweiz zum Minister  deS A e u ß e r n ernannt
werden. Beinahe sämtliche Faktoren des öffent¬
lichen positisckzen Lebens, darunter Graf Tisza, sind
dajür , daß Graf Jul . Andrassy auf dem Ballplatz
einzieht.

Wien, 15. Okt. Graf Burian  wird heute
nachmittag im ungarischen Delegationsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten ein kurzes Expose
erstatten und sehr wahrscheinlich unmittelbar da¬
nach seine Demission geben.

(Die Delcgationsrede Durians  liegt in ihrem
wesentlichen Inhalte inzwischen vor und ist über¬
raschend optimistisch gehalten, sodoß sie zur wirk-
lichen Lage, wie solche sich nach der bitterbösen letz¬
ten Wilsonnote darstellt, in schreiendem Gegensatz
steht. Graf Burian meinte: es sei wohl kein zu
weitgehender Optimismus , wenn er annehme, daß
wir knapp vor der E i n st e l l u n g der Feind¬
seligkeiten  sichen und in kurzer Zeit mit den
Möchten der Entente in Verhandlungen eintreten
werden. Als Graf Burian das gesprochen hatte,
konnte er noch nicht den groben Ton  der^
neuesten Wilson-Note, in der kurz und rund eine
demütigende Kapitulation der Zentralmächte, ver¬
langt wird. Das ist auch ein klassisches Beispiel
dafür , wie blutwenig politische Voraussicht man-
chem zünftigen Diplomaten innewohnt. Nach die¬
ser Kostprobe erübrigt sich wohl, die ganze Rede
Burians wiederzugeben, die vom rosenrotesten Op¬
timismus gefärbt ist̂ _ „.

• Der letzte Balkanzng. Berlin.  15 . Oft . -
D :r Balkanzug traf gestern zum lebten Mal _ m
Berlin ein. Der Montag abend fahrplanmäßig,
abfahrende Balkanzng fiel bereits aus . „ *

• Verband katholischer kanfm. Bereinigungen
Deutschlands Sitz Essrn-Rnhr zeichnete auf die 9. ■
Kriegsanleihe 100 000 Mark: er zeichnete m,t fer¬
nen Kaffen anf alle Anleihen 762 000 Mark . t

• Eine Kundgebnnq der Stadt Danzig. Dan - ,
zig . 15. Okt. Der Magistnat sandte an den Reichs- '
kanzler, sämtliche Staatssekretäre , den Reichstag,,
den Sauptausschuß und den Reichstagsabgeordne-
ten Weinbausen folgendes Telegrami« Präsident
Wilson will alle Länder unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung zu einem unabhängigen neuen pol-
nischen Staat vereinigen. Demgegenüber stelle« ,
wir fest, daß Danzig nimmermehr diesem Polen
angehören darf. Unsere alte Hansastadt Danzig
ist durch deutsche Kulturkrast entstanden und ge¬
wachsen. Sie ist kerndeutsch.  Wir nehmen
für uns das Selbstbestimmungrecht der Völker in
Anspruch: wir wollen deutsch bleiben immerdar.
Der Magistrat : gez. Dr . Bail . Bürgermeister . .



s Mehr Disziplin.
Es ist ihr gutes Recht, wenn manche bei uns

sich mit der Entwicklung, die die Dinge innen - u.
außenpolitisch angenommen haben, nicht befreun¬
den wollen. Es wird im ganzen Deutschen Reiche
auch kaum einen geben, der über die Wendung auf
dem militär .-Politi 'chen Kriegsschauplatz beglückt
wäre ; aber das muß darum doch von allen Deut-
schen erwartet und verlangt werden, daß sie jetzt
im vaterländischen Interesse Disziplin bewahren
und vor allem nicht den nach Lage der Dinge doch
unberechtigten Versuch machen, die Schuld und
Verantwortung für unsere jetzige so überaus
schwierige politische Lage auf die neue parlamen¬
tarische Regierung und die Parteien , die hinter
ihr stehen, abzuwtilzen. Mit schmerzlichem Bedau¬
ern muß aber die Feststellung gemacht werden,
daß gerade Leute, die sich bislang auf ihre gut
vaterländische Gesinnung und Disziplin viel zu
gute taten , dazu übergegangen sind, die neue Re¬
gierung und die Mehrheiitsparteien durch häßliche
Verdächtigungen in Verruf zu bringen und sie für
die schwere Sorge , die jetzt auf unserem Vater¬
lande lastet, haftbar zu machen. Diesem Treiben
darf nicht länger schweigend zugesehen werden,
damit das verspritzte Gift nicht weiter wirkt und
in einem Augenblick, wo unserem Volke Einigkeit
und Geschlossenheit mehr denn je not tut , schlimme
Zwietracht uns auseinanderreißt.

Es ist unwahr,  daß die neue Reichsregierung
auf eine sofortige Friedensaktion hingedrängt hat;
wahr ist nur , daß sie die schwere und bittere Auf-
gäbe übernahm , das Friedenswerk kraftvoll zu
fördern , weil nach übereinstimmender Auffassung
aller verantwortlichen und zuständigen Instanzen,
die vor ihr da waren , nunmehr mit allem Ernst
und Nachdruck versucht werden sollte, das deutsche
Volk von der Last des Krieges , die es über vier
Jahre lang in heldenmütiger Aufopferung getra-
gen hat , zu befreien und der Welt den so dringend
benötigten dauernden Frieden zurückzugeben. Nie¬
mals hat ein Zweifel darüber obwalten können,
daß auch die Kronc und die Oberste Heeresleitung
mit der Frredensnote an den Präsidenten Wilson
einverstanden sind und eben so sicher und selbst¬
verständlich ist es , daß die Beantwortung der Rück¬
fragen des Präsidenten der Vereinigten Staaten
in voller Uebereinstimmung aller zuständigen und
entscheidenden Stellen erfolgt ist.

Wenn sich gewisse Leute Kritik und Widerspruch
gegen den erfolgten Friedensschritt denn schon
nicht versagen können, so sollen sie doch wenigstens
gerecht sein und ihren Unwillen gegen alle
kicksten, die sicherlich alle nur schweren Herzens sich
zu vieler Tat für den Frieden entschlossen haben.
Es geht nicht an und ist falsch und auch verhäng¬
nisvoll , jetzt wieder das Militär  gegen die
Zivilregierung  ausspielen zu wollen, ver-
bängnisvoll vor allem deshalb, weil niemand die
Folgen eines solch unberechtigten und unverant¬
wortlichen Tuns voraussehen kann. Wer jetzt
vaterländisch denkt und fühlt , steht zu den Män¬
nern . die in schicksalsschwerer Stunde den Mut ge¬
funden haben, der Not des Vaterlandes zu
steuern.

In solcher Stunde erheischt das Vaterland von
allen seinen Bürgern strengste Disziplin,
und wer sie verweigert , der versündigt sich an ihm
und am Volke. Heute kommt es nicht weniger
darauf an , daß das ganze deutsche Volk sich bereit
und entschlossen zeigt, feindlichem Uebermut und
Vernicht»ngswillen eine stählerne Stirn zu bieten,
als auch darauf , daß an der ehrlichen Friedensbe-
reitichnft des deutschen Volkes kein Zweifel auf¬
kommt und der Feind die Gewißheit hat , daß das
deutsche Volk in dieser letzten Stunde der Ent-
scheidung nicht auseinanderbricht . Wer glaubt Ab¬
rechnung halten zu müssen mit all denen, denen er
die Schuld an dieser Wendung der Dinge beimißt,
der warte die Zest datür ab ; jetzt wird mit der
Erörterung der Schuldfrage die Entwicklung nichj
mehr aufgehalten und wenn einmal di« Stunde
gekommen ist, in der Rechnung und Gegenrech¬
nung aufgemacht werden soll, dann werden viel¬
leicht gerade die, di« jetzt am lautesten Kritik üben
zu müssen vermeinen, am ehesten verstummen.

Schroffe Sprache in einer halbamtliche«
französischen Note.

In einer halbamtlichen Pgriser Note heißt es:
„Nach den neuesten Beweisen der Anpassungs¬
fähigkeit der leitenden Männer Deutschlands muß
man hinsichtlich der Aufrichtigkeit ihrer Gefühle
skeptisch sein, um so mehr, als Ludendorff, der
hinter den Kulissen steht, sehr wohl wieder im
ui" . . 1 -- r rmmao xr ""

Unter der Maske,
Kriminalroman von Hans von Wieso.

„Ganz nett für das junge Volk, Baron , aber
uns alte Herren noch zum Mummenschanz zu zwin¬
gen. . . . ; ich spüre schon jetzt im ganzen Körper
so etwas wie eine gelinde Auflösung . . ."

„Na , dann rücken wir nur etwas von diesem
wunderbaren Teppich hinweg — zeigen Sie mal!
. . . nein .Fettflecke sind noch nicht . . ."

Er tastete über das bunte Gewebe hin und schob
das stattliche Embonpoint des alten Herrn in hu¬
moristischer Besorgnis e ŵas von der Brüstung ab.

„Bombenelement, Sie können noch spotten!
Aber an der ganzen Geschichte ist Se . Exzellenz,
der Bergany schuld!"

Der würdige Kollege hob mit bezeichnender
Geberde seine Hand an die Stelle der Maske, durch
tvelche der Mund etwas sichtbar war.

„Vorsicht! Diese „Exzellenz", wie Sie sagen,
— noch ist er es ja nicht — bedeutet an unserem
Hofe mehr als Sie und ich, lieber Kollege. Gut
gemacht hat er aber seine Sache, das ist keine
Frage ! Me ich höre, stammt nicht nur die Idee
des Ganzen von ihm, sondern er hat auch das Ar¬
rangement fast bis ins kleinste Detail überwacht."

Zeit genug hat er ja dazu! . . . Uebrigens,
mal Scherz bei Seite , finden Sie nicht dieses
Faible (Schwäche) des Erbprinzen für dem Maler
etwas — an , sagen wir — romantisch?"

„Sie sind eifersüchtig, mein Bester, das läßt
Sie die Verdienste des allmächtigen Bergany über¬
sehen!" d -

„Verdienste!" . . . lächelte der Ratsherr.
„Nun , Sie wissen doch, daß dieser Fremdling

den Erbprinzen aus offenbarer Lebensgefahr geret¬tet hat ."
„Sie meinen die Gesuchte in Afrika? WarenSie dabei?"
D^- alte Herr kicherte leise.
„Werde mich hüten ! Saß damals in Liebias-

bäh und vurschte auf Hirsch«. Die modernen Welt-
reisen sind nicht nach meinem Geschmack und über-
dies . .

Vordergrund der politischen Szene auftreten
könnte. Deutschland versucht umsonst, durch die
während seines letzten Rückzugs verübten Greuel
einen Einschüchterungsfrieden zu erlangen und die
Stunde echten Friedens hinauszuschieben.
Fraukreich ist einmütig entschlossen, mit einem sol¬
chen Feinde erst dann zu verhandeln , wenn cs ihn
vollständig außerstand gesetzt hat, ihm noch zu
schaden."

Kundgebungen an den Reichskanzler.
Dem Reichskanzler sind von den verschiedensten

Seiten telegrafische und briefliche Kundgebungen
zugegangen, in denen die Entschlosienheit zur Vcr-
teidigung des Vaterlandes ausgesprochen wird . Bei
der großen Zahl dieser Kundgebungen ist es dem
Reichskanzler nicht möglich, jedem einzelnen zu
antworten . Er läßt daher erklären, daß er mit be¬
sonderem Danke von dem kraftvoll zum Ausdruck
gekommenen Willen Kenntnis genommen hat. für
das Vaterland in seiner schwersten Zeit mit allen
Mitteln einzustehen.

Die großen englischen Verluste.
Nach einer Meldung des „Zürcher Tagesanzei¬

gers" erreichen in den jetzt seit Monaten andauern,
den Angriffen die englischen blutigen Verluste ge¬
waltig hohe Ziffern . Die Londoner Verlustlisten
weisen das einwandfrei aus . Der tägliche Durch¬
schnitt geht jetzt bereits über 8000 hinaus , sodaß
für 60 Tage annähernd eine halbe Million Mann
Abgänge zu verzeichnen sind.

Der deutsche Oberfehl im Baltikum.
Der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen

in den baltischen Ländern . General v. K a r h e n.
hat in der „Libauischen Ztg ." folgende Bekannt¬
machung erlassen: „Um den in urwilslosea Krei¬
sen der baltischen Bevölkerung umlaufenden Ge
rückten entgegen zu treten , habe ich hiermit be¬
stimmt, daß meine, die baltischen Lande schützenden
Truppen das Land unter keinen Umständen eher
verlassen werden, als bis eine machtvolle
Sicherheit von Leben und Eigentum gewahrlei-
stende Regierung  die Herrsck)aft über die bal¬
tischen Lande angetreten hat . Gegen alle Unruhe¬
stifter und Verbreiter von Gerüchten, die gee.gnet
sind, die friedliche Bevölkerung zu stören und zu er¬
regen. werde ich mit den schärfsten Maßnahmen
Vorgehen".

Fraukreich und Fiuuland.
Frankreich hat der finnischen Regierung mit-

geteilt , daß sie die diplomatischen Beziehungen zu
ihr abbrechen müsse wegen feindlicher Handlun¬
gen der finnischen Regierung . Diese feindlichen
Handlungen bestehen in der Erklänmg der Mo-
narchie und in der Königswahl eines deutschen
Prinzen.

Man sieht hieraus , wie man in Paris das
„Selbstbestimmungsrecht" der kleinen Völker ver¬
steht.

DaS Schicksal der frühere« Zari «.
Rom, 14. Okt. „Oslervatore Romano " schreibt:

Da sich der P a p st für das Schicksal der Zarin und
ihrer Töchter interessiert, wurden vom österreichisch-
ungarischen Konsul in Moskau bei den Bolschewist
Schritte getan. Die Antwort lautete dahin , man
wisse nicht, wo sich die Zarin und ihre Töchter be¬
fänden. Da Zweifel an der Richtigkeit dieser An-
gaben bestehen, wurden vertrauenswürdige Perso¬
nen mit den Nachforschungenbetraut.

Rußland
Die »«mpf, iu Sibirien. ~

WB. Waldiwostok, 13. dt Die von Blagowesch»
tschensk kommenden Truppen SemenowS haben in
Kuchlewo ihre Verbindung mit den von OwlinbarowSk
heranrückenden japanischen Truppen hergestrllt Der
geschlagene Feind flieht längs der Seja nordwärt».
1500 Ungarn, die versucht hatten, nach der Mandschurei
zu entkommen» find gefangen genommen worden.

Türkei.
Eine Thronrede de» Sultan ».

Koustantiuopel , 13. Okt. Die Kammer wurde
heute mit der Thronrede des Sultans eröffnet. Die
Thronrede erinnert an die schwierige Lage,
in die die Türkei durch den Zusammenbruch Bul-
garienS geraten fei. Sie habe durch ihr Friedens¬
angebot gemeinsam mit den Verbündeten einen für
die durch die Wirkungen des lang anhaltenden
Krieges heimgesuchte türkische Nation und Helden-
hafte Armee ehrenvollen Frieden herbeizuführen
versucht. Vereint mit den Mittelmächten
habe di« Türkei die notwendigen Maßnahmen zur
Sicherung des Landes getroffen. Der Sultan hoffe
auf einen günstigen Ausgang , und daß di« Armee
den während des Krieges erworbenen Ruhm bis

Der Sprecher unterbrach sich und wies diskret
mit dem Finger hinunter auf eine Fraurng .statt,
die in der phantastischen Tracht einer ägyvti'chsn
Fellachin durch die blendende Schönheit ihres Ko-
ftümes allgemeines Aufsehen eregte.

„Sehen Sie mal dort diese Wüstenschöne —
magnifiaue ! Afrika ist also heute auch ve-tteten ?"

„An Kamelen fehlt's jedenfalls nicht!" brummte
der andere.

„Sie scheinen schon in netter Stimmung zu
sein! Kommen Siel Wir werden uns ins große
Chaos stürzen! Dort zeigt sich der Herold mit
seinen Trompetern . . . . die Sache scheint jetzt pro-
grammäßig zu beginnen."

Der beleibte Ratsherr zog seinen ehrwürdigen
Greisenbart zurecht und begab sich mit seinem Ge¬
fährten bedächtigen Schrittes hinab in den Saal-
raum , der sich inzwischen vollständig gefüllt hatte.

Eine schmetternde Fanfare erscholl, worauf das
Summen und Schwirren wie eine zurückebbende
Meereswoge allmählich erstarb.

Aller Augen richteten sich nach dem Eingänge
des Saales.

Dort zeigte sich eine jugendliche Gestalt im blau-
seidenem, mit Silber besetztem Edelmannskostüm.

Das Gesicht war unmaskicrt . Es war schmal
und edel gebildet. lieber den gebieterisch blicken¬
den Augen wölbten sich dunkle Brauen , die an der
Nasenwurzel sich fast berührten . Es verlieh das
dem Gesicht etwas Ernstes , das in befremdlichen
Gegensatz zu den schlanken, jugendlichen Formen
des Körpers stand.

Das war Erbprinz Lothar.
In gewinnender Art erwiderte er die ehrerbie¬

tigen Grüße seiner Gäste, die, eine breite Ehren¬
gäste bildend, rechts und links zurückgewichen
waren.

Dem Prinzen folgten einige Herren , die, von
Kopf bis Fuß maskiert , nur den Eingeweihtesten
bekannt sein konnten.

Daß unter ihnen auch Herr von Bergany , der
Günstling und Freund des Erbprinzen , sich befand.
Wurde allgemein angenommen.

Vergebens aber ' schaute man nach Prinzessin

’ zum Ende bewahre. Er flehe zu Gott , daß er die
türkische Nation vor dem Zusammenbruch behüte
und Spaltungen und Streitigkeiten nicht zulasse.

Attentat gegen Euver Pascha?
Bern , 14. Okt. Nachrichten zufolge, die ouS

sicherer Quelle aus Konstantinopel ringetroifen
sind, soll am Mittwoch auf Enver Pascha ein Atten¬
tat verübt worden sein. Mehrere Schüsse wurden
auf den jungtürkischen Führer abgegeben, als die¬
ser ins Kriegsministerium eintrat . Der Enver
Pascha begleitende deutsche Offizier wurde verwun-
det. Enver Pascha blieb unverletzt. Nachrichten
derselben Quelle zufolge herrscht in Konstantinopel
eine ungeheure Aufregung.

Oesterreich-Angarn
Kabiuettswechsel in Oesterreich.

Wien, 14. Okt. Die Mittagsblätter melden:
Der Kaiser hat das Rücktrsttsgesuch des Minister¬
präsidenten Freiherrn von Hustarek angenommen
und den Grafen Sylva -Tarouca mit der Bildung
des Kabinetts betraut . Eine Bestätigung der Mel¬
dung liegt noch nicht vor.

Politischer Streik iu Böhmen.
Wien, 14. Okt. Auf Anregung des Tschecho-

slowakischen Rates fand am Samstag im Saale
des Volkshauses zu Prag eine Sitzung der Ver¬
trauensmänner der politischen und industriellen
Organisationen von Graß -Prag statt. Es wurde
beschlossen, daß Montag den 14. Oktober ein all¬
gemeiner Streik gegen die Ausfuhr von Lebens¬
mitteln aus Böhmen stattfinden soll, welcher nicht
nur wirtschaftlichen, sondern auch politischen Cha-
rakter haben soll im Hinblick auf die eigentümliche
Art der Ausfuhraktion.

Erregung iu Böhmen.
Prag , 15. Okt. Gegen die beabsichtigten tschechi¬

schen Kundgebungen wurden scharfe Maßregeln er¬
laßen. Sämtliche von den Vororten nach Prag
führende, Straßen sind von Sturm ' ruppen , die mit
Maschinengewehren und Handgranaten bewaffnet
sind, abgesperrt. Der Statthalter hat eine Kund¬
gebung erlassen, daß Gerüchte umgehen über eine
gewaltsame Umwälzung im Staate . Diese Ge¬
rüchte seien unwahr . Durch Besprechungen auf
internafionaler Basis werde eine Entwicklung in
ruhigem Wege vorbereitet . Bis dahin bleibe die
jetzige Staatsform bestehen. Der Statthafter
warnt vor Gewaltanwendung , da Gewalt mit Ge¬
walt gebrochen werde.

Rücktritt Wekrrle».
Budapest, 15. Okt. Nach Blättermeldungen ist

in der gestrigen Besprechung das RsicktttttS.aesuch
des Kabinetts ausgefertigt und unterzeich¬
net  worden . Der Ministerpräsident Wekerle de-
gab sich am Nachmittag nach Wien,  um König
Karl das Rücktrittsgesuch des Kabinetts zu über¬
reichen. Wie verlautet , wurde der frühere Präsi¬
dent des Abgeordnetenhauses Navay  mit der
Kabinettsbildung betraut.

Polen.
Der Abbau der deutschen Zivilverwaltung.

Berlin , 15. Okt. Die militärische Okkupation
Polens bleibt vorläufig noch bestehen. Dagegen
soll mit dem Abbau der Zivilverwaltung sofort be¬
gonnen werden. Der Abbau wird sich jedoch nur
allmählich zu vollziehen haben, da Polen aus sich
noch nicht über genügend Beamte verfügt . ES
werden augenblicklich mit den polnischen Jnftmuen
Verhandlungen darüber geführt , welche Zweige der
Zivilverwaltung man zweckmäßig zuerst abbaut.
Den Anfang wird man wohl beim Agrarwesen,
beim Gefängniswesen und bei anderen sozialpoliti-
schen Zweigen der Verwaltung machen. Alle Ber-
waltungszweig «. die mit der Kriegswirtschaft in
Verbindung stehen, so zum Beispiel da» Ernähr-
ungswesen und das Besatziingswesen, werden noch
in deutschen Händen verbleiben.

Elsatz-Lothringeu und Frankreich.
' MB . Stockholm, 15. Okt. Die verbands-
fteundliche Zeitung Dagens Nyheter  schreibt
zur elsa^ lothringischen Frage:

Wenn die Deutschen die Frage durch Volks¬
abstimmung  entscheiden lassen wollen, so grei¬
fen sie in>die leere Luft,  denn die Franzosen
halten die Volksabstimmung in jeder Form für
ausgeschlossen.  Sie wissen, daß alle Wahr-
fcheinlichkeit dafür spricht, daß in diesem Falle fast
das ganze Elsaß  und ein Teil Lothringens
ihre zwar oft beklagte Existenz innerhalb des
Deutschen Reiches einer Wiedervereinigung mit
Frankreich, deren Endgültigkeit niemand mit Ge¬
wißheit behaupten könnte, vorziehen würden.

Marie aus . Das schöne, liebenswerte Fürstenkind,
das durch sein natürliches , freundliches Wesen und
seine heitere, sonnige Art , alle Herzen gewonnen
hatte , ließ sich nicht blicken.

Sollte sie sich unerkannt bereits in der Meng«
aufhalten ? — unmöglich war es nicht; ja man
durfte es dem kindlich-fröhlichen Sinn derselben
wohl zutrauen , und die Prinzessin durfte es auch
wagen, befand sich doch niemand unter den Einge¬
ladenen. die am Hofe nicht bekannt und vorgestellt
worden wären!

Es war leicht erklärlich, daß man mit gesteiger¬
tem Interesse unter den anwesenden weiblichen
Masken urach der geheimnisvoll stch verbergenden
Prinzessin zu s rschen begann. Bald schien diese,
bald jene an Gestalt und Haltung der Gesuchten zu
gleichen, und wie immer , wenn das Geheimnisvolle
waltet , zog dieser Umstand das Interesse fast mehr
auf sich, als der dort den Rundgang fortsetzende
Erbprinz , dem zu Ehren doch das Fest veranstaltet
worden war.

Kaum hatte der junge Fürstensohn seinen Be-
grüßungsrundgang vollendet, da verkündete lauter
Heroldsruf von den Stufen der Freitreppe herab,
daß Seine Durchlaucht der Erbprinz , von jetzt ab
seine ersten Rechte einem anderen Fürsten abge¬
treten habe. Prinz Karneval regiere heut, und
seinem Zepter möchten sich alle huldigend neigen!

In demselben Augenblick begann wieder die
Musik ihre heiteren Weisen. Das kurz unter¬
brochene, zwanglose Treiben nahm seinen Fort¬
gang und steigerte sich mit jeder Minute.

Droben in der kleinen Loge war das freundliche
Greisenantlitz des regierenden Fürsten schon feit
einiger Zeit sichtbar. Auf seinen ausdrücklichen
Wunsch sollte niemand von seinem Erscheinen und
Gehen Notiz nehmen. Und so war er denn auch
mit Benutzung einer Außentreppe unbemerkt in
die Fürstenloge eingetreten , nur begleitet von sei¬
nem Flügel -Adjutanten, - dem Grafen Steinfels.

Beide blickten interessiert und mit offenbarem
Vergnügen auf das bunte Bild nieder, das sich
unter ihnen kaleidoskopartig jeden Augenblick wan¬
delte. - -r - - —

*1^ Die türkische Note au DUson. -
Haag, 15. Okt. Aus Washington wird

det : Der türkische Geschäftsträger sin Madr .,
dem spanischen Minister des Auswärtigen ^
Note eingreicht, worin er bittet , dem amerikg
schen Staatssekretär des Auswärtigen telegraphjW
mitzuteilen , daß die kaiserlich türkische Regierung
ihn bittet , den Frieden wieder herzustellen. §2
Negierung stellt sich auf die Basis der Wilsoistche,
Vorschläge vom 8. Januar und erbittet einen all¬
gemeinen Waffenstillstand. Diese Note ist mij
ßer Verzögerung am 14. Oktober in Washington
eingetroffen.

DerEckLanS.
WB. Berlin , 13. Okt. Der Kaiser begab sich

gestern nachmittag nach Berlin und hörte den Vor-
trag des Chefs des Zivilkabinetts . Heute hört et
den Generalstabsvortrag.

• Ter Regierungswechsel in Elsaß-Lohringe».
S t r a ß b u r g. 14. Okt. Dem Abschiedsgesuch des
Statthalters und Staatssekretärs haben sich di»
die drei Unterstaatssekretäre Koehler , Meng«
und Cronau  angeschlossen. Die Bekanntgabe
der neuen Negierung steht, wie es scheint, unmit¬
telbar bevor.

Berlin , 14. Okt. Zur A m n e st i e schreibt dir
Sozialistische Korrespondenz: Die neue Volksre-
gierung öffnet auch die Gefängnisse derer, die mit
dem alten Regime in Konflikt gerieten und dabei
ihre Freiheit verloren . Schon in den nächsten Ta-
gen kehren Karl Liebknecht,  Rosa Luxem-
bürg  und all die andern in die Freilvit zurück.

WB. Berlin , 14. Okt. Das Kriegsamt hatte der
Reichsbekleidungsstelle  bereits im An-
gust für den Bedarf der bürgerlichen Bevölkenmg
an Textilien außer andern Web- usw. Waren
mehrere Millionen Meter Anzug st offe,
mehrere Millionen Meter Damen - und Kinder-
bekleidungsstoffe sowie mehrere Millionen : Meter
Wä'chestosfe Überlossen. Wie amtlich mitgeteilt
wird , stellt das Kriegsamt der Reichsbekleidungs¬
stelle neuerdings weitere Mengen von Unterbe-
kleidnngsstoffen, Nähgarnen , Wäschestoffen für
Krankenanstalten und von Stoffen für Arbeiterbe-
kleidung zur Verfügung.

Man fordert „Schuldige".
München, 14. Okt. An dem gestrigen Ver¬

sammlungstage des Münchener sozialdemokra¬
tischen Patteitages beteiligten sich zahlreiche Mit-
glieder der Partei , darunter auch Gäste aus nicht-
bayerischen Staaten . Nach einem Berichte des
Reichtstagsabgeordneten Hermann Müller  üb»
die Reichs- und Auslandspolitik wurde d-ie nach,
stehende Enttckließung angenommen : Der Pattei-
tag der sozialdemokratischen Partei Bayerns for-
dctt vom Reichstage die Einsktrnng und Wahl ei¬
nes StaatSaerichtshofrs zur Feststellung und Ab-
nrteiluna aller Schuldiacn , die frühere Friedens-
Unternehmungen zum Scheitern brachte« und da¬
mit für den unglücklichen Kriegsausgang und für
die Lasten und Opfer , die wir während des Krie¬
ges und nach dem Kriege zu tragen haben, v» .
antwortlich sind. Diese Untersuchung hat vor kei¬
ner auch noch so hochstehendenPersönlichkeit hast
zu machen.

Die Reichstagsersatzwahl in Berlin 1.
Die Reichstagsersatzwahl im ersten Berliner

Wahlkreise hat Dienstag unter schwacher Betei¬
ligung stattgefunden. Es erhielten : der Fortschritt
ler K e m p n e r 2294. der Mehrhektssozialist H e i-
m a n n 1720, der unabhängige Sozialist Müller
513 und der Antisemit Gellert 178 Stimmen . Et
kommt demnach zur Stichwahl zwischen Kempner
und Heimann.

Der deutsche Oste».
Berlin , 14. Okt. Nach einer Aufstellung de>

„Berl . Tagbl ." hatte die Volkszählung im Jahre
1910 folgendes Ergebnis : Als ihre Muttersprache
bezeichneten: in der Provinz Posen 38 v, H.
deutsch, 60 v. H. polnisch, im Regierungbezirk
Posen 31 v. H. deutsch, 67 v. H. polnisch im Re«
gierungsbezirk Bromberg 49 v. H. deutsch, 49 v, H.
polnisch, im schlesischen Regierungsbezirk Oppel»
40 v. H. deutsch, 52 v. H. polnisch, in Westvreuße«
64 v. H. deutsch, 34 v. H. polnisch, im Regierungs¬
bezirk Danzig 71 v. H. deutsch, 27 v. H. polnilch, im
Regierungsbezirk Marienwerder 68 v. H. deutsch
39 v. H. polnisch und in der Stadt Danzig 96 v. H.
deutsch. 2 v. H. polnisch. Das Matt hebt hervor
daß nur in der Provinz Posen die polnisch spre¬
chende Bevölkerung der deutschen an Zahl über¬
legen sei. Von einer unzweifelhaft polnischen Bp
völkerung im Sinne Wilsons kann nicht einmal
im Regierungsbezirk Posen die Rede sein.

Soeben war eine allgemeine und etwas regel¬
lose Polonaise vorüber , als schmetternde Fanfare«
den Beginn der eigentlichen Spiele einleiteten.

Der Herold verkündete den Einzug des Braut-
Paares.

Alle richteteu den Blick nach dem Eingänge de»
Saales , woher der Hochzeitszug erwartet wurde.

Schon zeigten sich die ersten Boten : Läufer i«
rotem Trikot . mit goldenen Stäben in der Hand,
eilten herein, und rasch wich auf ihren Zuruf Mg
bunte Schar der Masken zurück, um für den Feste
zug eine breite Gasse zu bilden. ..M

Marschklänge wurden laut . Ein Zug stolzer
Ritter zeigte sich, denen sich ein« Schar lieblicher
Jungfrauen anschloß, in weißen Gewändern mit
Blumenkränzen im Haar und myrtenumwundenen
Stäben in der Hand. Zwei Ehrenritter in goldener
Rüstung erschienen, gefolgt von amorettenartig ge¬
kleideten Kindern , die Blumen streuend, dem
Brautpaar unmittelbar voraufgingen.

Jetzt wurde dieses selbst sichtbar, schreitend un¬
ter einem schimmernden Baldachin, der von Knap¬
pen getragen wurde.

Es waren zwei hohe, stolze Gestalten, —
Herr von Eberstein und seine liebliche, junge GM
moblin , die die Rolle des ritterlichen Paares durm-
zuführen hatten . ZM

Langsamen Schrittes , gefolgt von Pagen , dv
di« Schleppe des Brautkleides trugen , zogen die
Gefeierten ein, hinter ihnen in langem Zuge KU
Hochzeitsgäste, unter denselben ein Minnesä 0̂ 2 .^
der bestimmt war . mit seinen Liedern das WW
der Liebenden zu verschönen. JA.

Jeder kannte diese hohe, männlich-schöne
statt, mit blonden, auf die Schulter niederwauaM
den Locken; es war Tanera , der berühmte und
liebte Heldentenor der kleinen Hofbühne.

Jubelnd begrüßte man den Zug , Heilruse
schollen, Pairken wirbelten , Trompeten W 1?” !®
ten ; und in zwangloser Weise, den HoMertsz^ »
ergänzend, geleitete die bunte ZufchauermMS» *■*
Paar zu seinem Ebrensitze. _

Da » Spiel begann. - --
(UorttchmiL fol-k.) , '



Nrsvin;ieUes.
* Diez , 16 . Oft .. Herr Oberstabsarzt Dr.

raun  lvurde zum Generaloberarzt be-
rdert.

dem Aartal , IS. Cft . Tie seit 1. Mai in den
inden Niederneisen , Flacht und Holz¬

öl , weilende Frankfurter Schüler - tzetfer-
lhtcilung  nahm in zwei Feiern , am (3. Okrober

5 Niederneisen und am 13. in Flacht-Holzheim Ab
Die mit der Aussendung der Abteilung verfolge

Ziele sind voll und ganz erreicht wordne. Ein Blick
. die Schar zeigte, wie wohl kräftigende Kost und
nie  Arbeit in frischer Luft den Kindern getan

.in. Durch verständige Anleitung sind die Knaben
Mädchen zu brauchbaren Hilfskräften in der Land¬

wirtschaft und häuslichen Arbeit geworden. 17 Kinder
Reiben auf Wunsch der Pflegeeltern noch bis zum 31.
Stöber hier. Das zeugt von einem herzlichen Ver-
vaiinis, das sich zwischen Pflegern und Kindern gebil-

hat. Die Kinder waren von den Pflegern ohne ge¬
genseitige Vergütung ausgenommen. Ein Lehrer und
?,ne Lehrerin waren zur Beaufsichtigung und Beschul¬
ung dauernd anwesend. Durch diese Organisation ist
«- möglich geworden; mit einem außerordentlich guten
Resultat abzuschließen: Mit 81 Kindern begann die
Abteilung ihre Wirksamkeit, mit 80 feierte sie ihren
Abschied/ Es wäre zu wünschen, daß auch andere Ge¬
meinden, die in der Leistungsfähingkeit hinter den
tzxej Aartalgemeinden nicht zurückstehen, dem edlen
Beispiel von Niederneisen, Flacht und Holzheim folgen
würden; dann könnte noch viel mehr Not in der Groß¬
stadt gelindert und sehr viel durch die Kriegsnot be¬
dingte Erregung in den Gemütern der Mittellosen un-
,er der Stadtbevölkerung vermieden werden.

:!: Villmar , 16. Oft . Der Unteroffizier
Nicker,  Sohn des Herrn Jos . Ricker 3. von hier,
erhielt für besondere Leistungen in den schweren
Kämpfen am Keuimelberg das Eiserne Kreuz
erster Klasse. Besitzer des Eisernen Kreuzes
z. Kläffe ist er bereits seit längerer Zeit.

* Eltville , 16. Oft . Nach schwerer Krankheit
verschied dahier im Alter von 72 Fahren Herr
Neingutsbesitzer König!. Oekonomierat Franz
Herber.  Der Verstorbene war eine im Rhein¬
gau und darüber hinaus bekannte Persönlichkeit.
Er stand im öffentlichen Leben, die Zahl der ihm
übertragenen Ehrenämter war groß. Lage Jahre
Ftadtverordneter und Mitglied deS Magistrats,
gehörte er dem KreiSausschuß an . war Mitglied
des Kommunallandtages , der Lcmdwirtschaftskam-
mer usw. Er ruhe in Frieden!

fc. Erbenheim, 16. Oft . Der hiesige Bürger¬
meister gibt bekannt: Da der Schleichhandel und
die Hamsterei rn erschreckendem Matze zugenom¬
men haben, sind sämtliche Polizeiorgane durch den
Landrat angewiesen, jeden Landwirt , aus dessen
Gehöft etwas abgeholt wird , zur Anzeige zu brin¬
gen. Die abholenden Personen haben sich einer
Revision zu unterwerfen , um endlich dem Schleich-
Handel und der Ĥ . .nsterer ein Ende zu bereiten.
Obs helfen wird?

* Frankfurt , 16. Oft . Wegen der Grippe -Er¬
krankungen wurde der Wiederbeginn des Unter-
ricfis an allen hiesigen Schulen über den Ablauf
der Herbstferien hinaus verschoben. Die Herbst-
ferien dauern also vorläufig fort.

' Hanau , 16 Oft . W^ en starken Auftretens
der Grippe  sind die Schulferien hier um 14
Tage verlängert worden.

* Fulda , 16. Oft . Wegen der starken Aus¬
breitung der Grippe  und um ihre Weiterver-
Wepvung nicht zu begünstigen, ist der Wiederbe-
ginn des Unterrichts in den Volksschulen sowie in
den höheren Lehranstalten , der gestern erfolgen
sollte, um 8 Tage hinausgeschoben worden.

Lokales.
Limburg , 17. Oktober.

k -̂ Den Tod fürs Vaterland  erlitt der
Wahrer Franz Bayer,  Sobn deS Herrn Anton
Patzer, von hier. Er war Inhaber des Eisernen
laeuzes. Ehre seinem Andenken!

— Stadtverordneter Jos . Adams  f.
Lm Mittwoch abend verschied im 59. Lebensjahre
nach längerem Leiden Hr. Gastwirt Jos . Adams,
« seit November 1911 dem hiesigen Stadtverord-
nctcn Kollegium angeöhrt hat. Der Werstvrbene,
eine allseitig geschätz er Mitbürger , war im Jahre
Ml bei der Verstärkung der städt. Kollegien in¬
folge Anwachsens der Einwohnerzahl Limburgs
"uf über 10 000 als Vertreter der 2. Wähler-Ab-
Mung gewählt worden, die ihn auch nach Ablauf
°er1. Wahlperiode wieder in das Stadtparlament
entsandte. Mit ihm ist ein eifriges Mitglied des
Kollegiums, der ein überzeug er Anhänger der
ocnlrunispartci war , und auch zahlreichen Ver-
chsen als eifriges Mitglied angehörte , aus unserer

kitte geschieden. Er ruhe in Frieden!

— Dienstjubiläum.  Herr Oberpost¬
assistent Peter Jansen (Diezerstratze ) am hiesi¬
gen Postamt begeht heute sein 25jähriges Dieust-
jubiläum als Beamter der Reichspostverwaltung.
Ad multos annos!

= > Theater.  Der für heute festgesetzte
Theaterabend der Freien Vereinigung ist Umstände
halber bis auf weiteres verschoben worden.

— Besitzwechsel.  Das dem Kaufmann
Wilh. Jonas  zu Oberlahnstein gehörige Ge¬
schäftshaus mit Nebengebäude Eisenbahnstraße 3
dahier ging durch Kauf für 24 000 M an den
Küfermeister Herrn Franz Jacobs  über . Die
Uebergabe erfolgte am 1. Oktober cr.
^ — Weihnacht s paketverkehr nach dem
Felde.  Um die über die Militärpaketämtern zu lei¬
tenden Weihnachtspakete für die Truppen im Felde
möglichst bis zum Feste ihren Empfängern zuführen
zu können, müssen sie bis 2. Dezember ds. Js . aufge¬
liefert sein. In der Zeit vom 3. bis 28. Dezember d. I.
werden Pakete für das Feld zur Beförderung nicht an¬
genommen. Wegen der schwierigen Beförderungsver-
hältniffe nach den entfernter gelegenen Gebieten wird
jedoch die Auflieferung von Paketen dahin bis zu den
nachstehend angegebenen Tagen empfohlen: Nach der
Türkei und dem Kaukasus bis 20. Oktober ds. Js ., nach
Rumänien und Italien bis 10. November d. I ., nach
Finnland bis 20. November d. I . Für Frachtstücke wer¬
den dieselben Ausgabetermine empfohlen, doch tritt für
sie die Annahmesperre ab 3. Dezember nicht ein . Der
Päckchenverkehr wird durcq vorstehende Anordnungen
nicht berührt.

— Wiederverwendete Briefumschläge.
Briefumschläge werden wegen der Knappheit und Teue¬
rung vielfach wiederverwendet. Insbesondere werden
dieselben Umschläge mit der gleichen Adresse noch ein¬
mal verschickt. Das Reichspostamt hat jetzt auch erlaubt,
gewöhnliche Briefsendungen zu befördern, auf deren
Umschlägen die erste Aufschrift durch eine neue ersetzt
ist. Die alte Aufschrift muß sorgfältig durchkreuzt oder
durchstrichen sein. Die zweite Aufschrift muß deutlich
und so eingerichtet werden, daß die Stempelabdrücke,
postdienstliche Vermerke und Freimarken nicht beein¬
trächtigt werden.

— Leder schuhwerk für Kinder bis zu
sechs Jahren.  Bereits vor einiger Zeit hatte die
Reichsstelle fiir Schuhversorgung die Schuhbedarfsscheiu-
Ausfertigungsstellen ermächtigt, für Kinder bis zu drei
Jahren innerhalb jeden Jahres auch noch einen zweiten
Schuhbedarfsschein zu bewilligen, sofern eine Abgabe¬
bescheinigung über nur e i n Paar getragener Schuhe
oder Stiefel mit Lederiohle vorgelegt würde. Jetzt hat
die Reichsstelle für Schuhversorgung eine Bekanntmach,
ung veröffentlicht, die den Eltern die Möglichkeit gibt,
ür ihre Kinder bis zu sechs Jahren  unter den

genannten Bedingungen jährlich einen zweiten Schuh¬
bedarfsschein zu erbalten . Die AuSfertigungsstellcn
sind verpflichtet, den zweiten Schuhbedarfsschein auszu¬
fertigen ohne Rücks'ck' t darauf , ob das Paar abgegebener
' ^nbe Herren -, Damen - oder Kinderschuhwerk war . —

Gleichzeitig ist veranlaßt worden, daß die Erzeuaung
von Kinderschubwerk erheblich gesteigert wird. Kann
die Produktionshebung und die bessere Belieferung der
Schuhwarenb^nNer rt„* nur nach und nach vor sich

so wird von der Reichsstelle für Schubversorauna
doch alles getan , um die Klagen stder eine mangelhafte
Versorgung der Kinder mit Lederschuhwerkverstummen
zu lassen.

Nirchliches.
* Fulda , 16 Oft . Der Hochwürdigste Herr

Bischof hat auf Annagung des Vorsitzenden der
Fuldaer Bischofskonferenz. Sr . Eminenz Kardi¬
nals v. Hartinann . angeordnet , daß am nächsten
Sonntag , den 20. ds. Mtsin  allen Pfarr -, Kura-
tie-. Filial - und Klosterkirchen am Vormittag ein
feierliches Bittamt  und am Nachmittag
zwei bis drei Stunden lang Gebete vor ausgesetz¬
tem Allerheiligsten zur Erstehung der Gottes-
Hilfe  in den nächsten entscheidungsvol¬
len Tagen  abgehalten werden.

Gerichtliches.
: ? : Limburg, 16. Okt Am 12. April ds. IS . hatte

ein Soldat I . Schl, des Kölner Batls . von einem Wagen
an dem Bahnhof einen Sack abgenommen , in dem Stie¬
fel waren und ein par Militärstiefel an den Taglöhner
Karl L. von B. fiir 18 Mark verkauft. Er bat sich des¬
wegen wegen Hehlerei zu verantworten . Das hiesige
Schöffengericht erkennt deswegen gegen ihn auf
3 Tage Gefängnis  und Tragung der Kosten. —
Der Maurer August Ludwig O. von St . wurde am 4.
August ds. Js . von einem Staffeler Jagdpächter im
Wald angetroffen und soll der p. O. ein Gewehr bei sich
gehabt baben. Er wurde desbalb wegen Jagdvergehens
zur Anzeige gebracht. Der Angeklagte bestritt in der
Verhandlung an dem Tag in dem Wald gejagt zu
haben, wurde aber überführt und wegen Jagdvergehens
zu 7 8 Mark  Geldstrafe und in die Kosten verurteilt.

vermischtes.
DaS Ende der Bonbonkochereien.

Wie das Kriegsernährungsamt mitteilt , ist die ge¬
werbliche Verarbeitung von Zucker zu Süßigkeiten aus¬

drücklich verboten, soweit der Zucker nicht von der
Reichszuckerstclle oder der Zuckerzuteilungssteve für
das deutsche Süßigkeitsgewerbe oder einen Kommunal¬
berband für diesen Zweck zugeteilt ist. Danach ist fort¬
an die Herstellung von Süßigkeiten gegen Entgelt nicht
mehr gestattet. Diese Süßigkeitenherstellung war viel¬
fach eine Stätte der Verarbeitung von Schleichhandels¬
zucker. — Diese Bekanntmachung des Kriegsernähe-
rungsamts bedeutet das Ende der Bo nbonkochereien.

Deutsche Pflicht.
Wir haben gekämpft und wir haben gesiegt.
Voll Zuversicht allzeit wir waren.
Sie haben uns alle nicht untergekriegt
Die Völker, die England zusammengefügt,
Zu knechten die „deutschen Barbaren ".

. Und daß auch der Feind rings , in
Zukunft uns nicht

Die heimische Scholle entweihe.
Daß draußen die Mauer der Helden nicht bricht
Sei heute das Zeichnen Dir deutscheste Pflicht:
Der Neunten Kriegsanleihe ! - -

Letzte Nachrichten.
.Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  15 . Okt. Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Aus dem S a ss o N o s so verriteltcn »nscre
Sicherungstruppen einen italienischen Vorstoß.

In Serbien und Albanien  vollziehen sich
unsere Bewegungen und Maßnahmen ohne Ein¬
wirkung des Gegners.

Der Chef des Generalstabes.

Die Beratungen im Reichstag.
Ueber die neue deutsche Antwortnote an den

Präsidenten Wilson ist während des gestrigen
Mittwoch im Reichstag  von den Parteien ein¬
gehend behandelt worden u-nd auch am heutigen
Donnerstag werden ihr noch eingehende Beratun¬
gen gewidmet. Die Tonart der Wilsonichen Ant-
wort hat eine völlige Nenprüfung der Grundlagen
notwendig gemacht, auf denen der Notenwechsel
mit dem amerikanischen Präsidenten fortgesetzt
werden soll. Dazu bedarf es aber erneuter Be-
sprechungen mit der Obersten Heeresleitung , die.
wie wir hören, heute in Berlin stattfinden sollen.
Zu diesem Zweck wird Generalfeldmarschall von
Hindenburg in Berlin erwartet . Im Reichstag
hielten fast alle Fraktionen Sitzungen ab. Bei
allen Parteien herrscht Uebereinstimmnng barii-
ber, daß in der Form der deutschen Antwort die
Tonart des Präsidenten Wilson eine deiltliche Zu¬
rückweisung erfahren muß.

Wie wir erfahren, wurde in den Fraktions-
sitzungen gestern abend mitgeteilt , daß es wicht aus¬
geschlossen wäre, daß die deutsche Antwort an Wil-
son noch im Laufe des heutigen Tages abgcht.

Optimismus an der Londoner Börse.
Einem Londoner Telegramm zufolge, das der

„Nat .-Ztg." aus Basel übermittelt wird , herrscht
in der Londoner Börse optimistische Stimmung.
Die Rüstungswerte sind um fast 40 Prozent ge¬
funken.

Kurze Uebersicht über dir militärische Lage.
Das Gesamtbild der Schlacht hat sich seit gestern

nicht wesentlich verschoben. Im Gebiet der Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht hat der Feind seinen
Erfolg in Flandern e.was weiter ausgebaut , ohne
aber bisher dadurch eine strategische Entscheidung
erzielt zu haben. Thourout (= To rhoul ), Jseg-
hem und Courtai (— Kortrik) sind in deutschem
Besitz und die Lyslinie wird noch gehalten. Die
Heeresgruppe Boehn wird seit einigen Tagen nicht
mehr ausdrücklich aufgeführt : das deutet auf Um¬
gruppierungen der Deutschen, die mit dem erneu¬
ten Rückzug (Frontverkürzung ) Zusammenhängen.
Im Gebiet der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
zwischen Cambrai und der oberen Aisne (Grand
Pre ) hat sich trotz schärfster Angriffe der Feinde
nichts geändert. Dasselbe gilt von der Gruppe
Gallwitz, die sehr schwere Angriffe der Amerikaner
erfolgreich bestanden hat.

Milderungen des Belagerungszustandes.
Die vom Reichstag durchgesetzten Milderungen

des militärischen Belagerungszustandes werden
soeben im Reichsanzeiger durch kaiserliche  Ver¬
ordnungen bekannt gegeben und erhallen dadurch
gesetzliche Kraft.

' Neuer Anschlag auf Lenin.
Leipzig, 16. Okt. Der Sonderberichterstatter

der „Leipziger Abendzeitung" in Kiew drahtet,
daß in Kursk ein neuer Anschlag auf Lenin ver¬
übt wurde. Der Täter ist der dem Rachebnnde
von Witobsk angehörige Registrator des Jnforma-
tionsbureaus der Rätepresse Dwanihki, der Lenin
durch einen Revolverschuß an der Schulter ver¬
wundete. Er wurde verhaftet.

Kaiser Karls Manifest
über die Föderalisierung Oesterreich-Ungarns wird
für Donnerstag erwartet . Der Kaiser trägt gro¬
ßen Optimismus zur Schau, der sich auf Infor¬
mationen aus Washington und London stützen soll.

Wilson rechnet aus Sonntag.
Genf , 16. Okt. Der „Herald" meldet aus New-

york- Präsident Wilson  beriet eine halbe Stunde
mit dem schweizerischen Gesandten. Der Präsi-
dent empfing im Anschluß daran den Senator
L o d g e, der chm eine Mitteilung des Senatsaus-
fchusses überbrachte.

Die „Morningpost " meldet ans Newyork: Im
Weißen Hause  ermattet man die Antwort der
deutschen Reg'ernng bis zum Sonntag.  Erst
dann wird Wilson ' seine endgültige Ent¬
scheidung verkünden.
Die Zentrumssraktion des Landtages einstimmig

für das gleiche Wahlrecht.
Berlin , 16. Okt. Die Landtagsfrakfi'pn des

Zentrums hat in ihrer gestrigen Sitzung einstint-
mig den Beschluß gefaßt, das allgemeine gleiche
und geheime Wahlrecht anzunehmen.

Für den Verstänrigiingsfricdrn.
Genf, 16. Oft . Die „Humanite" meldet, daß

der Vollzugsausschuß der französ. Sozialistenpar¬
tei am nächsten Sonntag zusammentritt, um eine
Kundgebung für den allgemeinen Verständigungs-
frieden zu beschließen.

FochsRat . .
Karlsruhe , 16. Oft . Eine Pattser Havasnote

deutet, daß Mattchall Fach bei Abfassung der Wil-
sonnote gehött wurde und daß seine Ansicht ziem¬
lich ausschlaggebend gewesen zu sein scheint.

Der Senat für Wilson.
Gens, 16. Oft . (Havas.) Unmittelbar nach¬

dem die Antwott Wilsons aus den deutschen Frie-
densvorschlag veröffentlicht worden war, wurde sie
dem Senat übermittelt , die sie energisch unter¬
stützte.

Ungarische Resignation.
. Budapest, 16. Okt. Die Antwortnote Wilsons

wird in den Blättern mit Resignation behandelt.
Korrektur im deutschen Tagesbericht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen B o h a i n und der Oise  griff der Feind

erneut nach starker Artilleriewirkung an. Nördlich der
Straße Bvhain—Aisonville biclten wir ihn durch unser
Feuer nieder. Aisonville  wurde nach heftigem
Kampfe gegen den beiderseits des OrtcS und gegen
den Ort selbst mit starken Kräften mehrfach anstürmen-
den Gegner gehalten. Auch der nördlich der Oise vor-
brechende feindliche Angriff scheiterte vor unseren Li¬
men . Die seit Wochen fast ununterbrochen im Kampf,
stehende 6. Bayerische Jnf .-Division zeichnete sich wie
derum besonders aus . Kämpfe vor unseren neue
Stellungen nördlich und nordöstlich von Laon  ur
westlich der Aisne, in denen wir dem Gegner vielso
schwere Verlust« zusügten. Der Feind steht hier fübli
der Serre und etwa in Linie Lieffc—Sissonne—L
Thour —St . Germainmont . An der AiSne-Front Ei
tundungsgefechte. Der zivischen Olizh und Grandprc
auf Mouron entlang der Aisne vorspringendc kleine
Stcllungsbogcn wurde geräumt . Die dort kämpfende
Truppe hat den Feind auch gestern wieder zu mehr-
soa,en für ihn verlustreichen Angriffen veranlaßt und
damit den mit dem vorübergehenden Halten des Bo¬
gens beabsichtigten Zweck voll erreicht.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonnen und der Maas  find

erneute heftige Angriffe der Amerikaner in unserem
Feuer und an unseren Gegenstößen gescheitert. Der
Feind hat auch gestern trotz Einsatz weit Überlegenetz
Kräfte , starker Artillerie und trotz Unterstützung durch
Panzerwagen nur wenig Gelände gewonnen. Nördlich
von Juvtn , am Walde von Vantheville und nordöstlich
von Cunel fanden die Kämpfe bei Einbruch der Dun¬
kelheit ihren Abschluß. Auf dem östlichen Maasufer
zersplitterten sich die zwischen der Maas und nordwest-
lick» von Beaumont gerichteten Angriffe in dem sehr
unübersichtlichen Waldgelände in sehr heftige Teil¬
kämpfe, die zu unseren Gunsten endigten. Der Ameri-
kaner erlitt auch gestern wiederum außerordentlich
schwere Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Verantwortlich f. d. Anzeigê : I . H. Oder.  Limburg.

Wiedersehn war seine und unsre Hoffnung.

Todes -Anzeige.
Tief erschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, teurer Gatte, der treubesorgte , gute Vater seines einzigen
Kindes , unser braver, herzensguter Sohn und Bruder, Schwager, Schwieger¬
sohn , Onkel und Neffe 8092

Fahrer der I. Maschinen-Gewehr-Komp., Reserve-Inf.-Regt. 118,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung, am 2. Oktober infolge Gehirn¬
erschütterung, die er von einer Verschüttung davon trug, versehen mit
den Tröstungen unserer hl. Kirche , im Alter von 30 Jahren den Tod
fürs Vaterland gestorben ist

Kr wurde am 4. Oktober seinem Namensfest auf einem Soldatenfried¬
hof in Feindesland beigesetzt.

In tiefer Trauer:

Frau Lina Bayer und Söhnchen,
Familie Anton Bayer.

Limburg , den 17. Oktober 1918.
Das feierliche Exequienamt findet am Dienstag, den 22. Oktober

7V* Uhr im Dom statt

Die Beerdigung
deS verstorbenen Sergeanten

Adam Jstel
findet am Donnerstag , den 17. Oktober,

nachmittags 3 Uhr
in Villmar statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste sprechen
wir allen auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank aus. 8102

Familie Jakob Ludwig.
Limburg, den 16. Oktober 1918.

Fräulein,
welche sich als Friseuse auS-
bilden will, gesucht. 8100

Franke,
Limburg, Neumarkt 5.

Besseres

Alleinmädchen
zu drei Personen nach Mainz
gesucht für 1. November.

Näh. bei Jakob Mkycr,
Barsüßerftraße 1L. 8070

Wir suchen
einige möglichst schon im Jach bcwähtte, sicher«
heitsfähige

Bezirksvertreter
mit guten Beziehungen zu besseren, auch wohl¬
habenden landwirtschaftlichenKreisen. Kriegsbe¬
schädigte nicht auszrschlossen. Berufsmäßige Werbe-
täfigknt Voraussetzung. V rsicherungsbcstand vor¬
handen. Auskömmliche feste Bezüge und ange¬
messene Vcrmitttlungsgcbührcn zugesicherl.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf,
Angabe der seitherigen Erfolge, Zeugnisabschriften
und Nennung von Empfehlungen erbeten. 8081

Karlsruher Lebensyersiclierimga.G.(a.Gegenseitig.)
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.

Versicherungsbestand: 8^0 Millionen Mark

* * Zum baldigen Eintritt
2 tüchtige , im Lahnbrrgbau erfahrene

Grubeusteiger
sowie eine größere Anzahl tüchtiger

Bergleute ».Hilfsarbeiter
fofott gesucht. Schriftliche Angebote an 8088

Rhein.--Westsöl. Bauindustrie
in Medertiefenbach.



Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat, unsern herzensguten , treubesorgten Vater, Bruder, Schwiegervater, Schw ager und Onkel , Herrn

Josef Adams
im Alter von 59 Jahren am 15. Oktober 1918 abends 9*/* Uhr, wohlversehen durch öfteren Empfang der

hl. Sterbesakramente der kath. Kirche, nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sich in die

Ewigkeit zu rufen. - 8098
In tiefstem Schmerz:

Die trauernden Kinder.
Limburg a. d. den 16. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 20. Oktober nachmittags 3 Uhr vom Schützengarten

aus und das feierliche Exequienamt ist am Montag morgen um 71/* Uhr im hohen Dom.
*

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

f -, '.«MM«

Todes *Anzeige.
Hier ruh ' ich in Gotte» Garten
And tue auf meine Lieben warte« ;
O liebe Eltern und Geschwistermein
Ich kehre nicht mehr zu Euch heim.
Der letzte Gedanke, der letzte Blick,
»r eilte noch zu Tuch zurück;
81» ich starb in Feindesland,
Reichte niemand mir die Hand.
Doch ehe mein Auge gebrochen.
Sah ich den Himmel offen;
Tröste Du, o Herr , meine Lieben
And schenke mir den ewigen Frieden!

Men Verwandten , Freunden und Bekannten
die überaus traurige Nachricht, daß nach Gottes
uuerforschlichem Ratschlüsse unser lieber, guter
Sohn , Bruder . Neffe und Vetter, der

Musketier

Andreas Kenn
im Infanterie -Regiment Nr . 343,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
nach 15monatlicher treuer Pflichterfüllung am 13.
Oktober in einem Lazarett in Weimar (Sachsen)
infolge Gasvergiftung . im blühenden Alter von
19% Jahren fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für den teuren Ver¬
storbenen bittet

Fami ie Andreas Heu«.
»

Dehrn , Königstern, Hahn, Frankfurt , Frank¬
reich, den 16. Oktober 1918. (8087

Die Beerdigung findet Sonntag , den 20. Okt..
9 Uhr ab Dehrn und das Seelenamt am Dienstag
morgen in Dietkirchen statt.

Fracht -Stückgüter
werden am 16.» 17. und 18. Oktober von Stationen des
DirektionsbezirkS Frankfurt fMainj zur Beförderung nicht
angenommen.

Rgl . Eisenbahn -Direktion Frankfurt (Main ).
Vom 14. Oktober ab fallen die Schnellzüge v 125 Trier

. ab 6.35 Nm., Coblenz ab 9.06 Nm., Gießen an 11.23 Nm„
ab 11.39 Nm ., Berlin Friedrichstr. an 9.50 Vm. und D 126
Berlin Friedrichstr. ab 7.00 Nm., Gießen an 5.16 Vm. ab
5.36 Vm., Coblenz an 7.55 Vm., Trier an 10.37 Vm. vor¬
übergehend aus . (934

Kgl. Eisenbahndircktiou Frankfurt (M.)

Mädchenfortbildungsschule
Limburg.

Die neuen Kurse beginnen Montag , den 28. Oktober,
vorm. 9 Uhr im Schlosse. Anmeldungen nehmen bis zum
21. Oktober entgegen der Schulleiter Herr Rektor Michels
(täglich 11—12 Uhr rm Dienstzimmer der Werner Senger-
schule) sowie die Erste Lehrerin Frl . Marg . v. d. D r i es ch
(täglich 11—12 Uhr in ihrer Wohnung, Marktstraße 4). Bei
der Anmeldung sind 3 JtL  auf das Sch ulgeld anzuzahlen.
931 Der Vorsitzende:
__ I . G. Brötz.

Ein Waggon Weißkraut
fest znm Einschneide » .

Verkauf gegenüber Koudermauu . 8097
Frau Adolf Stein , Limburg.

* * « » ■■* ■ - i- aii:- .. auaasauBuuaiuuuuuuuuBOuuu * » *
4?

« Verzeichnisse mit den groß gedruckten
i Ankunft - und Abfahrtzeiten
f aller Züge auf Station Limburg

find vorrätig i« der

Limburger DereinsLruckerei.sV8079

^SBBBBBBBaaBBBBB1BBBBB!

NMW. mmt-Wer« .
erste Lehrkraft, gesucht.

Angeb. unt. 8085 a. d. Exp.
Scheuertücher

50x 50 cm, CtuaLI, weich, sehr
saugfähig, Probedutz. Di. 19,
franko. 646

Handtücher
Qual . I sehr weich, guttrockn.
50x100 cm Probedtzb. M .36,
fr.Qualität 1142x100 cm Pro»
bedtzd.M . 26.65 fr Mindestab»
gab« je 1Dtzd., pröß Post. bill.

Anglist Bettig,
Dessau . R. 357

wieder eingrtroffen. 8081
Karl Keßler,

_ Limburg._
In meinem Hause Dtezer-

straße 90 steht ein noch brauch¬
barer Herd  zum Verkauf.
Oberrorsteher Baetz , Diez.

Großer, gebrauchter
Küchenherd

zu verkaufen. 8103
Hahnefcld’s Pferdemetzgerei,
Limburg, Ob. Fleischgasse 10

Areibank
gegen Fletschkarteu.

Freitag , den 18 . Oktbr .,
von 2—4 Uhr nachmittags,

von Karten-Nr . 301—800.
80“9

Ein Fohlen,
(Wallachs 16 Monat alt , zu
verkaufen. 8096

Weiand , Bürgermeister
Sainerholz,

Bahnstation Niederahr.

Ein sehr schweres 8058

Pferd,
seit Jahre » nur für Stamm¬
holzfuhren benutzt, ist, weil
durch Nachzucht überzählig,
preiswert zu verkaufen.
Helnr . Kappus III . ,

Idstein (TaunuSf. A
Ein sprungfähiger

Ziegenbock
zu verkaufen. 8082

Peter Rattermann,
Sessenhausen, Post SelterS.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen, »der

Köchin
fAnfängerinf, gesucht. Eben¬
daselbst Mädchen  für alle
Arbeit. Beide sofort  oder
1 November. 8095

Näb. «xp. d. Bl.
Aus sofort sauberes

für morgens zwei Stunden
gesucht.

Zu ersr. in der Exp. 8094

2—3 Frauen
(Kriegerwitwen bevorzugt) für
eine Ardeiterkanttne  von
40 bis 50 Mann nur für die
Küche zum baldigen Eintritt
gesucht. 8089

Schriftliche Angebote an
Rhein. Westfäl. Bauindustrie,

Riedertiefeubach.
Suche für das katholische

Pfarrhaus ein gesundes, braveS

für Küche und Haus.
Margaretha Schreiber,

katholisches Pfarrhaus
Höchst fMainj 8067
Kaiserstraße IS.

Braves , fleißiges, kath.
Mädchen

»ach Höchst gesucht. 8002
Näh. Untere Schiede 9, p.

ffionatsmädchen
oder Frau

ebenso Waschfrau gesucht.
8037 Diezerstraße 18, l. Et.

Zuverlässiges, sauberes

Dienstmädchen
sofort gesucht. 7991

Frau RechtSanwast
Ungeheuer,

Frankfurt  fMainj
ScheffelstraßeNr . 5.

Arbeitsfähigen Lazarett»
insaffen , Mllitärnrlau-
bern .zurückkehrendenKriegs-
gefangenen vermittelt kosten¬
los geeignete Stellen der

Kreisarbeitsnachweis,
Limburg,

_ Fahrgaffe 5. 997
Braver , junger

Kausbursche
zum sofort Eintritt gesucht.
Glässer’sche Buchhandlung,

Limburg. 8102

liehrlin^
aus anständiger christlicher
Familie gesucht. Kost und
LogiS im HauS. 7992

Ferdinand Lamby,
Manufaktur und Konfektion,

Eltville fRheinj.
Tüchtiger

Gärtner
gesucht.

Schrift!. Angeb. uut. 8048
an die Exp. d. Bl . erbeten.

Tüchtige

MMlM
für Chamottearbeiten(Winter-
nrbeit), sowie 8021

Zimmerleute
für kriegswichtige Betriebe im
Industrie -Revier gesucht.

Meldungen an 8021
Bauunternehmung

Vollrath,
Wesel (Rvein ).

Gesucht werden für sofort:

8!»lwlger KM
und einige Me.

die Holzbearbeitungsmaschinen
bedienen können, auch Hilfs¬
dienstpflichtige. 7989
Josef Schnatz,

Stuhlfabrik , Diez.

WIM Mt
von 14—16 fahren für Haus¬
arbeit und Automobil gesucht,
event. auch kriegkbeschädigter
junger Manu . 4-rrsönliche
Vorstellung erforderlich.
7494 Dr . Scheidt,

Michelbach (Nassaus
Ein hier komm. Landstnrm-

mann sucht für seinen 8' /,-
jährigen Sohn (kath.) Unter¬
kunft in guter Familie voraus¬
sichtlich dis Kriegsende.

Off, unt . 8092 a. d. Exp.

Leeres Zimmer
womöglich Nähe der Brücken¬
vorstadt gesucht. 8086

Näh. zu ersr. Exp.
Freundliche

Vierzluimerwohnuug
mrt Zubehör sofort oder spater
zu mieten gesucht.

Off. unt. F. 8005 an die
Geschäftsstelle erbeten.

Werbung für die
9. Kriegs -Anleihe.

Die Mitglieder der Werbekommission der 9. Krj«».
anleihe haben die persönliche Werbearbeit von Hauzv!
pau §, von Familie zu Familie ausgenommen. Sie werd^
im vaterländischen Jnteresie zur Zeichnung anregen uJj
in alle» Fragen der Kriegs-Anleihe Rat und Auskunft^
teilen; auch sind sie bereit. Zeichnungen au? den amtliche
Zeichnungsformularen entgegenzunehmen, die sie alsb^
an diejenige Zeichnustgsstelleweitergeben, wo die Zeichn̂ .
gemacht wird, und sind ermächtigt, bei Zeichnung kleinerer^
ttäge gegen Ausweisschein diese Beträge zur Weilerführum,
an die Kasse der Landesbank in Empfang zu nehmen.

Zum Zwecke dieser Werbung ist die Stadt wiederum
in 32 Bezirke eingeteilt und sind jedem Bezirk die nach,
stehenden Mitglieder der Werbekommission als Vertraue^
leute zugeteilt:

1. Bezirk Brückenvorstadt: Herr Landeswegemeistq
Knöppler, Herr Oberpostassistent Priester , Herr Landwjg
Willi Schmidt, Herr Rechnungsrat Laibach.

2. Bezirk Frankfurterstraße , Eschhöserweg: Herr Post,
direktor Ehrhard.

8. Bezirk Neumarkt , Untergaffe : Herr Kaufmann
Nöllgen, Herr Spez .-Kommiss. Obersekretär Schäfer, fyti
Stadtverordneter Franke.

4. Bezirk Wernersengerstraße, Flathenbergstraße : Herr
Lehrer Rieth , Herr Lehrer I . Schönberger.

5. Bezirk Eisenbahnstraße , Hochstraße- Holzheimer-
straße, Blumenröderstraße , Wiesenstraße. Stephanshügel,
Am Kiffel, Hubert -Hilfstraße , Moritz-HUfstraße: Hxn
Eisenbahndirektor Meinecke, Herr Verkehrskontrollenr
Schneider , Herr techn. Eisenbahnjekretär Steuernagel,
Herr Oberbahnassistent Schmelz, Herr Werksührer Rein.
Hardt, Herr Werksührer Zimmermann.

6 Bezirk Austraßen : Herr Sparkassenrendant Gr»m-
mel, Herr Kreisbaumeister Bölling.

7. Bezirk Marktstraße . Wörlhstraße , Dr Wolfsst"aße:
Herr Studienrat Reutlinger , Herr Studien - Assessor
Dr . Hollstem.

8. Bezirk Hallgartenweg . Rohrweg, Weiersteinstraßr;
Herr Dr . Kauter . H rr Oberlehrer Reichert.

9. Bezirk Bischossplatz, Roßmarklstraße , Kirchgasse;
Herr Domkapitular Geistl. Rat Smdtpfarrer Fendel, Herr
Rendant Meuer.

10. Bezirk Obere Diezerstraße , von der Schaum¬
burgerstraße an : Herr Rechnungsrat Hofmann , Hm
Oberlehrer Reichwein, Herr Prokurist Becker.

11. Bezirk Obere Schiede: Herr Dekan Obenauf
Herr Hilfsprediger Grün.

12. Bezirk Parkstraße , Walderdorsfstraße : Herr Ober,
stadt ekretär Wenz. verr Stadtrechner P -pberger.

13. Bezirk Bahnhofstraße, Bahnhofsplatz , Grauxfort»
straße, Kornmarkt : Herr Studienrat Flieget, Herr Kauf¬
mann Grandprö jr ., Herr Kaufmann Berlandeux.

14. Bezirk Untere Schiede. Herr Geh. Justizrat
Malmros . J

15. Bezirk Oraniensteinerweg. Josephstraße . Friedhoss¬
weg. Schaumburgerstraße . Kalch, Slislstraße , Schlitistraß«.
Wislrtstraße : Herr Stadtverordneter Aßmann , Herr Odei-
lehrer Dr . Deltmering . ..I

16. Bezirk Diezerstraße (von der Schiede bis Schaum¬
burgerstraße), Gymnasiumsplatz , Schafbergstraße : Hm
Gymnasialdirrktor Studienrat Dr . Jöris . Herr Studik»-
rat Michel. M

17. Bezirk Barsüßerstraße . Salzgaffe , Obere Fleisch¬
gasse: Herr Metzgermeister Stahl , Herr Lehrer K. Schön'
berger.

18. Bezirk Plötze : Herr Hauptlehrer Lenz, Hm
Lehrer Garthe.

19. Bezirk Untere Fleischgasse, Hospitalstraße : Fräulein
Lehrerin Krafft, Fräulein Lehrerin Dillmann.

30. Bezirk Schlenkert, Wallstraße , Gartenstraße : Hm
Maschinenfabrikant Karl Scheid sen., Herr Lehrer Drück.

21. Bezirk Rütsche, Brückengasse. Fischmarkt. Löhr>
gaffe : Herr Lehrer Becker, Herr Lehrer Hohseld. ; l

23. Bezirk Untere und Obere Grabenstraße . Diez«-
straße (von der Unteren Grabenstraße bis Obere Schiede)!
Die von dem nationalen Frouendienst und den diesem
angesch offenen Frauenvereinen beauftragten Damen. Jj

Ich richte die freundliche Bitte an alle Bewohner w
Stadt , den Damen und Herren , welche in selbstloser
vaterländischer Gesinnung die Mühe der Werbearbeit b>m
selbst übernommen haben, durch persönliches und sachlich»
Entgegenkommenihre Aufgaben zu erleichtern, damit buch
Mitwirkung und vaterländische Pflichterfüllung AW
die in diesen Schicksalsstunden unseres Lölkes mehr denn I>
von Jedem  erwartet werden muß, der s in Valeria»«
ttebt , auch in der Stadt Limburg wiederum ein ßui»
Zeichnungserfolg wie bisher erzielt wird.

Limburg , den 15. Oktober >9 !8.
Der Vorsitzende der Werbekommission für W

Stadt Limburg:
Haerten , Bürgermeister. soll

Auf dem städtischen Schlachthofe stehen Sv Gäust
Verkauf und werden dieselben dort von „ ,J
Freitag , den 18. d. Mts ., nachmittags 4 #1
ab gegen sofortige Bezahlung abgegeben. .

An «ine Haushaltnng wird nicht mehr als eine
verkauft.

Limburg , den 16. Oktober 1918.
St ädtisches Lebendmitlelamt̂

Geräumiges 31

Wohnhaus
mit Obstgarten in S"
Lage z. günstigen BedingMsii,,,
sofort zu verkaufen

Zu ersr. in der Exp-
Ein schönes 1

FamiliellhauS§
event. auch kleines
zu lausen  oder zu "
gesucht.

Feste Angebote m»
und näheren Angaben
Berücksichtigung.

~ “ unt. 7979 an

MM M8l([
in landschaftlich schöner Gegend
gegen Barzahlung zu kaufen
'gesucht. Nähe der Stadt mit
höheren Schulen, gute Tebande
Bedingung.

Angebote mit genauer Be-
schreibung« beim unt . U 707
an die Annoncen- Expeditton

D . Sehnrnann,
Düsseldorf . 8083

Zwei ' 3tm « erwohuuug
zu vermieten. 8042

Näheres Expedition._
Feldgrauer sucht kleines,

möbliertes Zimmer.
Off. unt. 8071 an di« Exp.

Off.
Am Dienstag abend,

dem hiesigen BahM
Damenhalbschuh ^ '
loren gegangen. v>eL
lohnung abzugeben

Obere Grabenstrap
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